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Intelligente Wohngebäude und
ihr Energieverbrauch
Während heute der Heizenergiebedarf
bei neuen oder sanierten Gebäuden
abnimmt, zeigt der Warmwasserver-
brauch eine steigende Tendenz. Intelli-
gente Gebäude haben deshalb Energie-
systeme, die eine nachhaltige und
massvolle Energienutzung ermöglichen.

Wohngebäude verbrauchen viel Energie
für die Beheizung oder Brauchwarmwas-
sererzeugung. Es wird zum Beispiel im-
mer länger und öfter geduscht. Bei einer
Warmdusche werden rund 3 kWh Energie
verbraucht. Diese Energie verpufft ver-
schwenderisch im Abfluss. Moderne Ge-
bäude könnten allerdings in vielen Fällen

plett abdecken. Dafür genügen bereits
zwei Quadratmeter Dachfläche pro Per-
son, wobei der benötigte Strom für die
Steuerung (Pumpen) sehr gering ausfällt.

Speicher tür Photovoltaik
Mit Photovoltaik (PV) wird ebenso Strom
erzeugt, der vielfältig verwendet werden
kann. Oft passen jedoch die PV-Strom-
produktion und die Verbrauchszeiten
nicht überein. Hausbatterien schaffen
hierfür Abhilfe. Der sogenannte Eigen-
verbrauch (Anteil des PV-Stroms, der
selber verbraucht wird) kann damit stark
erhöht werden. Strom wird tagsüber
gespeichert und steht am Abend zur Ver-
fügung.

energieeffiziente Systeme nutzen. Im Be- Intelligente Steuerungen «sehen», wenn
Wirtschaftlicher Nutzen

reich Effizienz sind dies Wärmepumpen,
die Heiz- und Brauchwarmwasser mit
einem um den Faktor 3 tieferen Strom-
verbrauch erzeugen.

Wieso also nicht die Energie des ge-
brauchten Warmwassers wiederverwen -
den? Duschsysteme, die über Wärme-
rückgewinnung dem Abwasser Wärme
entnehmen, können gegen 30 Prozent der
ursprünglichen Energie wiederverwer-
ten. Es gibt so einige Möglichkeiten, den
Energieverbrauch eines Gebäudes intelli -
gent zu steuern.

Aktive und passive Nutzung der Sonne
(mit smarter Verbrauchssteuerung)
Wenn man von intelligenten Gebäuden
spricht, muss man auch die Sonne in
Erwägung ziehen. Massnahmen beim Bau
sollten die Nutzung passiver solarer Ener-
gie im Winter, aber sicher jedoch auch die
aktive Seite berücksichtigen, indem ar-
chitektonische Konzepte wie grosse Süd-
fenster mitberücksichtigt werden. Clevere
Verschattungssysteme verhindern zum
Beispiel eine Überhitzung im Sommer.
Aktiv kann die Sonne jedoch auch mit
thermischen Kollektoren genutzt werden.
Diese können den Brauchwarmwasser-
verbrauch von Frühling bis Herbst kom-
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der PV-Strom nicht verwendet wird,
demnach aktivieren sie entweder die
Wärmepumpe oder den Elektroboiler. So
wird Brauchwarmwasser oder gar das
Heizwasser erst generiert, wenn die
Sonne einen Idealstand erreicht. Weitere
Stromverbraucher im Haushalt wie die
Waschmaschine oder der Kochherd sind
ebenso hohe Energieverbraucher. Ihre
Verwendung ist jedoch zeitlich be-
schränkt und abhängig von den Ge-
wohnheiten der Benutzer. In diesem Fall
bringt eine smarte Ansteuerung meist
nicht viel.

«Strom tagsüber speichern und am
Abend nutzen.»

Zusammenschluss zum
Eigenverbrauch
Würden sich mehrere Wohneinheiten
oder Gebäude gar für die Nutzung einer
intelligenten Photovoltaikanlage zusam-
mentun' könnten sie den Eigenverbrauch
massiv erhöhen. Beim sogenannten ZEV
(Zusammenschluss zum Eigenverbrauch)
braucht es nur noch einen Stromzähler
vom Energieversorger. Die einzelnen
Wohnungen, respektive Verbraucher,
verfügen dann über private Zähler für die
interne Abrechnung der Strombezugs-
kosten.

Fazit
«Smarte» Gebäude sind auflängere Sicht
erschwinglicher. Mit einem ZEV von
Wohnhäusern lässt sich ein Eigenver-
brauch von über 50 Prozent erreichen. Sie
vermindern mittelfristig die Investitio-
nen durch die Einsparung beim Strombe-
zug (vom Netz her). Fortschrittliche Ener-
gieversorger bieten gar einen
Einspeisetarif, womit dann private Ener-
gieversorger mit ihrem Reststrom übers
Siedlungsnetz ein Einkommen generieren
können.
So profitieren diejenigen, welche die Nut-
zung der Sonne auf längere Zeit unter-

Die Benutzung dieser Geräte kann aber stützen.
der Sonneneinstrahlung angepasst wer-
den. www.neosys.ch

•

Viele Dachflächen in der Schweiz re- (die z. B. gegenseitig übers Heimnetz-
flektieren nur Wärme. Dabei würde es werk kommunizieren). Leider ist die
durchaus Sinn machen, Gebäudeober- Anzahl der anschliessbaren Geräte, die
flächen zu nutzen, um Strom aus der den Eigenverbrauch unterstützen, noch
Sonne zu erzeugen. Dieser Strom kann eingeschränkt. Daher wäre es für die
in alle anderen Energieformen umge- Umsetzung der Energiestrategie wich-
wandelt werden. Hierzu dienen mitei - tig, in die Forschung alternativer Ener-
nander verknüpfte, intelligente Geräte giespeicher zu investieren.


